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Generische Pronomen und Personalpronomen, die in der Interaktion nicht-prototypisch (z.B. 
generisch, unpersönlich oder indefinit) verwendet werden, sind unter unterschiedlichen As-
pekten untersucht worden (vgl. z.B. Zifonun 2000, Auer/Stukenbrock 2018, Truan 2018, 
Imo/Ziegler 2019, Günthner 2021, Dannerer 2022, Hendricks/Imo 2023). Sie erfüllen u.a. die 
Funktion, Äußerungen von allgemeiner(er) Gültigkeit zu treffen, Selbstverständliches, Grund-
annahmen oder auch Normen und Regeln zu formulieren. Ähnlich verhält es sich mit einigen 
Modalpartikeln, die ebenfalls die Annahme der Gültigkeit der Äußerung oder den Konsens 
mit den Interaktionspartner:innen unterstreichen (vgl. Spreckels 2009, Torres Cajo 2019). Im 
Vortrag möchte ich mich daher den Zusammenhängen zwischen der nicht-prototypischen 
Verwendung der Personalpronomen „ich“, „du“ und „wir“ und ausgewählten Modalpartikeln in 
der mündlichen Interaktion widmen.  
 
Als Datenbasis dient das Forschungs- und Lehrkorpus für gesprochenes Deutsch (FOLK), 
das am Beispiel von Konditionalsätzen mit Hilfe des Recherchetools ZuRecht (Frick/Hel-
mer/Wallner 2023) auf Kookkurrenzen von Personalpronomen und ausgewählten Modalparti-
keln hin durchsucht wurde. Die Befunde sollen zunächst die Häufigkeit dieser Kookkurrenzen 
zeigen und danach daraufhin befragt werden, ob Modalpartikeln überdurchschnittlich oft in 
Verbindung mit einer nicht-prototypischen Verwendung der Pronomen auftreten und welche 
Funktion diese Kookkurrenz erfüllt – ob sie etwa eine Desambiguierungshilfe zwischen der 
prototypischen und der nicht-prototypischen Verwendung der Pronomen darstellt – bzw. ob 
man ggf. sogar von einer Konstruktion sprechen kann, die eine nicht-prototypische Verwen-
dung nahelegt. An ausgewählten Beispielen möchte ich im Vortrag darüber hinaus zeigen, 
welche Rolle der Kookkurrenz von Modalpartikeln und einer nicht-prototypischen Verwen-
dung der Pronomen für die Positionierung in der Interaktion zukommt. 
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